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Schwierigkeits- und Intensitätsstufen des Transfers
Innovative Schulentwicklung durch unterschiedlichen „Tiefgang“
Die Suche nach einem Modell der Gelingensbedingungen

Claudia Schreiner
Rahmenmodell zur pädagogischen Nutzung der Bildungsstandardüberprüfung in Österreich 
Bildungsstandardüberprüfung als Unterstützung von Reflexionsprozessen (vom Transfer zur Transformation)
SanD – Schulaufsicht analysiert und nutzt Daten
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Leitgedanken
Ausgangssituation: Bildungsstandards in Österreich per Verordnung als verbindliche Ziele festgelegt
Standardüberprüfung: flächendeckend extern erstellt, organisiert und ausgewertet
Rückmeldungen: an alle Schulen, unterrichtenden Lehrer/innen über die Ergebnisse ihrer Schüler/innen sowie an die Schulaufsicht und das System
Ziel: die Unterstützung der Schulentwicklung im Sinne der Kompetenzorientierung
Annahme: Schul- und Unterrichtsentwicklung ≠ Unterrichtsoptimierung und Förderorientierung
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Leitgedanke - Ausgangspunkt

Das beste Wissen über bessere Schulen oder besseren Unterricht 
weiterzugeben (Wissenstransfer), ist also nicht der Königsweg der 
Schulentwicklung.

Rolff, 2015
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Schwierigkeits- und Intensitätsstufen des Transfers 
nach Rolff, 2015

Akteurs-konstellationen
Entwicklungs-kapazitäten WerteHaltungÜberzeugungen

SpiritEmpathieKohärenz

1. explizites Wissen 2. Erfahrungs-wissen 3. impliziertesWissen 4. intangibles, holistisches Wissen
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1. Innovative Schul- und Unterrichtsentwicklung 
und Implementierung von Gelingensbedingungen
Implementierung als Umsetzung von explizitem Wissen

Transferidee: Kopie (1:1)
Transfer durch Vorgaben und Einführung von Qualitätsbedingungen & -instrumenten

Arbeit im System 
Vorgaben, Lehrbücher, Papiere, Materialien, Anweisungen, Raumeinrichtung usw. transferieren

Vorgaben an die Schule Umsetzung in der Schule

Kopie
OrientierungAusgangspunkt Umsetzung
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2. Innovative Schul- und Unterrichtsentwicklung 
und Nacherfinden von Gelingensbedingungen
Nacherfinden durch Erfahrungswissen

Idee: Zusammenhänge und Bedingungen erkunden und nacherfinden
Transfer durch „gesteuertes“ bzw. „gelenktes“ Nacherfinden bzw. Nachahmen

Arbeit im System
Strategien, Akteurskonstellationen, Netzwerke, Arrangements usw. imitieren

Annahme: Steuerung der Schule Nacherfinden in der Schule

Ergebnisse
OrientierungAusgangspunkt Umsetzung
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3. Innovative Schul- und Unterrichtsentwicklung 
und Neugestalten von Gelingensbedingungen
durch Reflexionsprozesse impliziertes Wissen neu gestalten

Die Idee der Neugestaltung & Neuorientierung hängt an
o der Exzentrizität (Mehrperspektivität) und
o dem Double-Loop-Learning sowie
o der Entwicklung(en) durch Musterwechsel 
o in Richtung next practice (statt best practice).

OrientierungAusgangspunkt Umsetzung
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3.a Exzentrizität
in Anlehnung an Plessner, 1975; Rahm, Otte, Bosse & Ruhe-Hollenbach, 1993; Petzold, 2003; Pelzmann & Strümpf, 2013; Schley & 
Schratz, 2011 und Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016

OrientierungAusgangspunkt Umsetzung

• Beobachtung, Reflexion und Spüren aus einer exzentrischen Position
• ermöglicht Mehrperspektivität
• ermöglicht das Arbeiten am System

„im Außen Sein“

Reflexionsprozesse 
• Mehrperspektivität einnehmen
• Prozesse und Maßnahmen identifizieren
• Produkte und Prozesse in Beziehung stellen
• Erklärungen (über das System) entwickeln
• Beziehungen (neu) verknüpfen

durch Reflexionsprozesse impliziertes Wissen neu gestalten
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Schule & Unterricht Schule & Unterricht

3.a Exzentrizität (als alternative Darstellung)
in Anlehnung an Plessner, 1975; Rahm, Otte, Bosse & Ruhe-Hollenbach, 1993; Petzold, 2003; Pelzmann & Strümpf, 2013; Schley & 
Schratz, 2011 und Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016

OrientierungAusgangspunkt Umsetzung
durch Reflexionsprozesse impliziertes Wissen neu gestalten

exzentrischePosition
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• Beobachtung, Reflexion und Spüren aus einer exzentrischen Position
• ermöglicht Mehrperspektivität
• ermöglicht das Arbeiten am System
• bewegt die Arbeit im System



3.b Single & Double-Loop-Learning
in Anlehnung an Agyris, 2002; Scharmer, 2007; Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016 und Rahm, Otte, Bosse & Ruhe-Hollenbach, 1993

Reflexionsprozesse
• Prozesse und Maßnahmen reflektieren und identifizieren
• Werte, Annahmen und Haltungen transparent machen
• Erklärungen entwickeln (und hinterfragen)
• Beziehungen zwischen Produkten und Prozessen klären 
• Arbeiten in Kontexten

Vergangenheit Gegenwart Zukunft
explizites Wissen & Erfahrungswissen Visionen, Zielbilder & NeuorientierungSCHULE

Single-Loop-Learning
= reflektieren, um bessere Ergebnisse durch Verbesserung, Optimierung & Anpassung zu erlangen„doing things better“

Double-Loop-Learning
= reflektieren, über Annahmen, Haltungen, Werte & Grundperspektiven hin zu Entwicklungen „deepen understanding of our assumptions”

Transfer Transformation
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best practice
good practice

next practice

Prozess der Neuorientierung:Arbeiten am System
kreative Störung(en)

Instabilität

Entwicklungen durch Musterwechsel
Exzentrizität& Mehrperspektivität

Prozess der Optimierung: Arbeiten im System

Single-Loop-Learning

Double-Loop-Learning

Verbesserungen

3.c Entwicklungen durch Musterwechsel
in Anlehnung an Kruse, 2004 und Schratz, 2009; Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016

©  Juni, 2016 - Claudia Schreiner & Christian Wiesner



Arbeit am System
Entwicklung durch Musterwechsel, Exzentrizität & Double-Loop-Learning

Arbeit im System
Optimierung und Verbesserungdurch explizites Wissen & Erfahrung

3.d Exzentrizität: Arbeiten in Kontexten 
in Anlehnung an Schley & Schratz, 2010; Schley & Schley, 2010; Pelzmann & Strümpf, 2013, Schratz et al., 2015 und 
Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016

Me
hrp

ersp
ekt

ivitä
t

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Unterrichtsoptimierungund Förderorientierung

Wechsel zwischen Optimierung des Systems (Qualitätsmanagement, Steuerung) und Entwicklung (durch Transformation) des Systems = (Neu-)Gestalten
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4. Innovative Schulentwicklung 
und Neugestalten von Gelingensbedingungen

Entwicklungsziele Neugestalten

Ziel- & Entwicklungs-orientierung

OrientierungAusgangspunkt Umsetzung
durch Reflexionsprozesse impliziertes Wissen neu gestalten

Transformationsidee: von best practice zur next practice
Transformation durch ziel- & entwicklungsorientiertes Neugestalten & Neuorientierung

Arbeit am System
Haltungen, Annahmen, Werte, Überzeugungen, Feedback-Kultur usw. transformieren
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Innovative Schulentwicklung 
durch unterschiedlichen „Tiefgang“
in Anlehnung an Rolff, 2016; Fuhr, 2001 und Wiesner, 2010

implementieren

neugestalten
nacherfinden

Beziehungsorientierung
Beratung BegleitungAnleitung

explizites Wissen Erfahrungswissen impliziertes Wissen

WerteHaltungÜberzeugungen

StrategienNetzwerkeKonstellationen

PapiereMaterialien

Unterstützungssysteme ©  Juni, 2016 - Claudia Schreiner & Christian Wiesner
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Überlegungen zum „Nacherfinden“ und „Neugestalten“
Dasjenige erfinden oder zu erfinden suchen, was ein anderer bzw. andere durch Erfahrung schon erfunden hat bzw. haben, ist ein „Nacherfinden“ (mehr desselben, (vielleicht und hoffentlich) optimiert und verbessert)
Wandel von Routinen ist ein „Neugestalten“ durch einen Prozess der „Neuorientierung“ (Arbeit am System)
„Neuorientierung“ braucht „Exzentrizität“, „Mehrperspektivität“, „Entwicklungen“ und „Double-Loop-Learning“
„Neugestalten“ ist auch die Entwicklung, der Wandel und die Veränderung von impliziertem Wissen und geht in die Tiefe (vgl. Modell von Rolff, 2015)
Neugestalten benötigt eine hohe Beziehungsorientierung durch Begleitung (Wandel und Ausbau von Unterstützungs- und Interventionssystemen)
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Analyse & Systematisierung: Die Suche nach einem 
Modell der Gelingensbedingungen – Kooperation mit der Leadership Academy

Optimierung und Verbesserung
Change Management
Entwicklungswerkstätten

Routinen und Rituale
Professionelle Lerngemeinschaften

Werte und Haltung
Materialien, Papiere, Methoden
Transfer durch Personen (Shadowing)
Fachgespräche 
Kohärenz und Wertschätzung
Feedback- und Dialogkultur
Nacherfinden
Visionen

Prototypen

Überzeugungen

Neugestalten
Veränderung von Routinen
Zielvorgaben

©  Juni, 2016 - Claudia Schreiner & Christian Wiesner



©  Juni, 2016 - Claudia Schreiner & Christian Wiesner

Analyse & Systematisierung: Die Suche nach einem 
Modell der Gelingensbedingungen – Kooperation mit der Leadership Academy



Modell: Wilfried Schley, Michael Schratz, Christian Wiesner, David Kemethofer und Johannes Schley, 2015

Das Modell der FeldTransFormation360
Kooperation des BIFIE mit der Leadership Academy zur „ergebnisorientierten Führungskultur“ als „Personal 
Mastery“, „Leadership Mastery“ oder „School Mastery“



Bildungsstandardüberprüfung 
als Unterstützung von Reflexionsprozessen
Wiesner, Schreiner, Breit & Angerer, 2016; Wiesner, Schreiner, Breit, Kemethofer, George & Angerer, 2016

Die Bildungsstandardüberprüfung (BIST-Ü) soll 
unterstützen, die Schule und den Unterricht zu entwickeln.
Dabei steht nicht die Förderung der Schülerinnen und Schüler im 
Vordergrund (Arbeit im System), sondern das Arbeiten in Kontexten 
(mittels Exzentrizität/Mehrperspektivität), das Double-Loop-
Learning und Möglichkeitsräume für das next practice (Arbeit im und 
am System).
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Rahmenmodell zur pädagogischen Nutzung der 
Bildungsstandardüberprüfung in Österreich

Modell: Christian Wiesner, Claudia Schreiner, Simone Breit, Juni 2016, in Anlehnung an Helmke, 2004In: Wiesner, Schreiner, Breit, Kemethofer, George & Angerer, 2016

Beispiel 2: Schulaufsicht analysiert und nutzt Daten (SanD)

Beispiel 1: Bedeutung von Reflexionsprozessen



Empirische Analyse des Rahmenmodells zur 
Schulentwicklung: Reliabilität der Skalen

Reliabilität
n = 1376

.82 .84 .86 .92
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Empirische Analyse des Rahmenmodells zur 
Schulentwicklung: Mediationsanalyse

.42** .80**

-.05
Anmerkungen: * p≤.05, ** p ≤.001; Werte: standardisiert, CFI = .93, TLI = .91, RMSEA = .10, SRMR = .08

n = 1376
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Empirische Analyse des Rahmenmodells zur 
Schulentwicklung: Strukturgleichungsmodellierung I

.42** .79**

-.03

.48** .22**

Anmerkungen: * p≤.05, ** p ≤.001; Werte: standardisiert, CFI = .93, TLI = .92, RMSEA = .09, SRMR = .07
n = 1376
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Empirische Analyse des Rahmenmodells zur 
Schulentwicklung: Strukturgleichungsmodellierung II
Wiesner, Schreiner, Breit, Kemethofer, George & Angerer, 2016

.42** .79**

-.04

.50** .21**

Anmerkungen: * p≤.05, ** p ≤.001; Werte: standardisiert, CFI = .93, TLI = .91, RMSEA = .09, SRMR = .07
n = 1376

-.04
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Gedanke

Das Wissen über Transfer- und Transformationsprozesse 
weiterzugeben sowie die Begleitung und Unterstützung von 
Reflexionsprozessen könnte ein Königsweg der Schulentwicklung 
sein.
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Unterstützungstool für Exzentrizität, Mehrperspektivität, Double-Loop-Learning und Entwicklungen durch 
Musterwechsel:Schulaufsicht analysiert und nutzt Daten

SanD schafft ein mögliches next practice (Unterstützung von 
Reflexionsprozessen).
Durch Zielvereinbarungen und Entwicklungsgespräche können 
Neuorientierungen mittels kreativer Störungen initiiert werden. 
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Notwendigkeit von SanD für die Schulentwicklung: 
z.B. Bildungsstandardüberprüfung M4: Verteilung der Schüler/innen auf die Kompetenzstufen
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SanD
Im österreichischen System der Überprüfung & Rückmeldung erhält die 
Schulaufsicht die Schulberichte aller Schulen ihres jeweiligen 
Zuständigkeitsbereichs (als PDF-Files inkl. knapper Übersichtstabelle).
Im SanD-Tool werden die Daten der Schulstandorte aller 
Standardüberprüfungen bereitgestellt. 
Es basiert auf den Daten, die den jeweiligen Schulberichten zugrunde 
liegen. 
Das SanD-Tool ermöglicht es jedoch, Daten eines oder mehrerer 
Standorte nach verschiedensten Kriterien auszuwerten und variabel 
darzustellen und auch Daten aus verschiedenen Erhebungszeitpunkten 
in der Analyse miteinander zu kombinieren.
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Ein Einblick in SanD …

Herzlichen DANK!
Claudia Schreiner & Christian Wiesner
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